
as Gewitter, das zu Be-
ginn der Premiere am
Freitag über der Rotten-
burger Spitalkelter nie-

derging, gehörte nicht zur Insze-
nierung. Doch der Donner, der
just beim ersten Aufflammen der
Bühnenscheinwerfer grollte, ver-
stärkte die beklemmende Stim-
mung, dieMärchen anhaftet.

Denn das Böse, das weiß jedes
Kind, muss erst einmal überwun-
den werden. In den Märchen der
Gebrüder Grimm ist es schnell
ausgemacht und hat nur eine Fa-
cette: Die Stiefschwestern in
Aschenbrödel, die Fee in Dornrös-
chen und die Königin in Schnee-
wittchen sind einfach nur böse.
Das Beste an ihnen ist: Sie sind
nicht von dieserWelt.

Doch in der Inszenierung von
Janne Wagler nach den Märchen
von Robert Walser zeigt das Böse
plötzlich sein vielfältiges Gesicht.
Als Neid, Hinterlist oder Hass-
Liebe bekommt es einen erschre-
ckenden Bezug zum Leben jedes
einzelnen Zuschauers.

Walsers Märchen beginnen
dort, wo die Gebrüder Grimm sie
enden lassen. Seine Figuren han-
deln ganz anders, als der mit Mär-
chen sozialisierte Zuschauer es
erwartenwürde.

D
So folgt das vom Fremden in

Motorradkluft (Uwe Kotscher)
wachgeküsste Dornröschen (Bea-
trix Jaud-Grimm) nicht glücklich
seinem Prinzen, sondern stellt
selbstbewusst und zickig Ansprü-
che. Die Feen hatten dem Kind
nach der Geburt nicht nur innere
Werte gewünscht, sondern auch
Reichtum. Das kommt dabei her-

aus, möchte man fast sagen. Der
Fremdling mit „Augen wie das
Meer“ soll sich erst einmal legiti-
mieren. Weil er sich an Vaters Hof
langweilte, zog er los, um zu se-
hen, was Leben heißt. Der königli-
che Hofstaat, gewandet in Papp-
kostümen, sieht in dem Fremden
eine Bedrohung für das Alltagsei-
nerlei, dem man eigentlich so
überdrüssig ist. Mit einem Prin-
zenrollen-Keks kann der Fremde
zumindest Dornröschen von sich
überzeugen. Ende gut, alles gut?

Dasmag auf Aschenbrödel (Re-
becca Larissa Pusch) zutreffen.
Klaglos fügte sie sich in ihre Op-

ferrolle – „KommHerz, lache mei-
nen Kummer fort“ – bis der Prinz
(Elmar Braidner) in die schäbige
Wirtschaft kommt und es aufrüt-
telt. „Ich bin verliebt mit einem
Wunder, das kein Wunder sein
will!“ Die Stiefschwestern in pom-
pöser Aufmachung (Kostüme: Be-
atrix Jaud-Grimm) ziehen alle Re-
gister menschlicher Niedertracht
und erkennen darüber nicht, wer
da in ihrHaus gekommen ist.

Das Märchen (Ulrike Leidig)
selbst greift bei Walser ein und
schmückt Aschenbrödel glitzernd
festlich. Der Prinz muss sich erst
noch von seinem Vater lösen. Die
Regisseurin machte aus dem Kö-
nig ein Paar, in dem dieMutter das
Sagen hat. Die drei von ihr ge-
schickten Putz-Pagen müssen un-
verrichteter Dinge wieder abzie-
hen. Denn der Prinz liebt Aschen-
brödel, wie es ist. Da muss nichts
aufgehübscht werden. Wunder-
schöner Abschluss: Aschenbrödel
und Prinz singen „It‘s amazing
how you speak right tomy heart“.

Die Geschichte um Schnee-
wittchen schaut in die tiefsten
Abgründe. Da geht es um Un-
treue, Missbrauch und Macht.
Schneewittchen wird zunächst
zum Spielball zwischen den
Fronten. Selbst der Prinz schlägt

sich auf die Seite von Schnee-
wittchens größter Widersache-
rin, der dreiköpfigen Königin.
Die Ordnung eines klassisches
Märchen wird hier auf den Kopf
gestellt.

Dieses grausamste der drei
Märchen inszenierte Janne Wag-
ler mit besonders vielen launigen
Szenen. Die sieben Zwerge ernte-
ten immer wieder Lacher. Wollte
sie damit dem Stück die Schärfe
nehmen?

Wagler baute eine Brücke zwi-
schen märchenhafter Erzählung
und Einblicken in menschliche
Abgründe und Beziehungsmus-
ter. Aufwendige Kostüme und
ungewöhnliche Spielebenen bil-
deten einen festigenden Rahmen.
Die 13 Laienschauspieler, die im-
mer wieder in neue Rolle
schlüpften, könnten es durch aus
mit Profidarstellern aufnehmen.

Aufmüpfige Märchenfrauen
Kultur Drei märchenhafte Dramolette zeigt das Rottenburger Sommertheater in einer
Inszenierung von Janne Wagler. Freitag war Premiere. Von Dunja Bernhard

InfoWeitere Aufführungen sind heute,
morgen und amMittwoch um20Uhr in der
Rottenburger Spitalkelter. Einlass ist um
19 Uhr. Es gibt Fingerfood undGetränke.
Karten gibt es für 20 Euro beim TAGBLATT
und bei derWTG amMarktplatz.

Eine Bildergalerie
zu diesem Thema bei
tagblatt.de/Bilder

Drei Märchen von Robert Walser inszenierte Regisseurin JanneWagler fürs diesjährige Sommertheater in der Rottenburger Spitalkelter. In der ab-
gebildeten Szene reflektiert Rebecca Larissa Pusch als Aschenbrödel ihr bisheriges Leben, umringt von den grauen Helferinnen. Bild: Rippmann

KommHerz,
lache meinen

Kummer fort.
RebeccaLarissaPuschalsAschenbrödel

Rottenburg. Eigentlich hätte er sie
schon imMai erhalten sollen. Doch
wegen einesUnfallsmusste die Fei-
er verschoben werden. Sichtlich
gezeichnet von den Folgen, saß
Rottenburgs Altbürgermeister
Winfried Löffler am Freitagabend
im Hoffmeister-Saal der Zehnt-
scheuer, hörte sich eine Stunde
lang Musik- und Redebeiträge an,
um schließlich selbst fürs Schluss-
wort die Bühne zu erklimmen – ge-
stützt von seiner Frau Gabriele und
Volker Kracht, dem Vorsitzenden
derHoffmeister-Gesellschaft.

Die hat die neue Franz-Anton-
Hoffmeister-Medaille initiiert, um
damit künftig Einzelpersonen aus-
zuzeichnen, die sich um das An-
denken Franz Anton Hoffmeisters
und dessenmusikalischen undmu-
sikverlegerischen Werkes verdient
gemacht haben sowie Verdienste
um die Förderung der Musik-Kul-
tur erworben.

Das habe Rottenburgs früherer
OB zweifellos, sagte Volker Kracht
in seiner Laudatio. „Sie haben zeit-
lebens Musikkultur als prägendes
Element städtischen Lebens begrif-
fen.“ Als Domorganisten-Sohn ha-
be Löffler schon in seiner Jugend
den Vater unterstützt, und bis zu
seinem Wegzug nach Baienfurt 15
Jahre lang selbst als Organist in St.
Moriz gewirkt. Als frisch gewählter
OB habe er für die Rücknahme des
Gemeinderatsbeschlusses ge-
kämpft, die Zehntscheuer zur
Markthalle umzubauen, und für
den Ausbau zum Kulturzentrum.
Auf seine Initiative gehe die Grün-
dung des Kulturvereins und Ko-
operation mit dem SWR bei den
„Tagen fürNeuenMusik“ zurück.

Leben und Bedeutung des in
Rottenburg geborenen, inWien ge-
storbenen Komponisten und Mu-
sikverlegers Franz Anton Hoff-
meister, eines Zeitgenossen und

Freundes von Mozart, schilderte
Musikschuldirektor Karlheinz
Heiss auf vergnügliche Weise. Sti-
pendiaten der Hoffmeister-Akade-
mie und Lehrer/innen der Musik-
schule umrahmten den Festakt –
vorwiegend mit Stücken des Rot-
tenburgerKomponisten.

Sichtlich gerührt und hoch er-
freut zeigte sich Winfried Löffler.
„Mir fehlen die Worte“, sagte er –
kam aber doch ins Erzählen. Genau
erinnerte er sich an Details aus der
Gründungsphase der Zehntscheu-
er, Mitstreiter, den Deal mit dem
SWR – damals noch SWF. Zur Er-
heiterung alles schilderte er, wie er
sich als Schüler mit einem Freund
bei den Proben des Liederkranzes
einschlich, um die „Krönungsmes-
se“ von Mozart mitzusingen. Löff-
lers Schlussbemerkung: „Meine
Großmutter war eine geborene
Hoffmeister“ – vielleicht rühre sei-
neLiebe zurMusik vondaher. ele

Umdie Kultur verdient gemacht
EhrungWinfried Löffler erhielt als erster die Hoffmeister-Medaille.

Winfried Löffler erhält die Hoffmeister-Medaille von Volker Kracht. Zum Festakt kamen rund 70 geladene
Gäste, darunter Bundestagsabgeordnete AnnetteWidmann-Mauz, Landrat JoachimWalter, Oberbürger-
meister Stephan Neher, Stadträte undWeggenossen Löfflers sowie dessen Familie. Bild: Rippmann

Rottenburg.Die Stadt Rottenburg
erarbeitet in Zusammenarbeit
mit der Imakomm Akademie aus
Aalen/Stuttgart ein „Strategie-
und Handlungsprogramm Wirt-
schaftsflächen“. Weil auch die
Rottenburger Unternehmen ein-
gebunden werden sollen, gibt es
in den nächsten Wochen eine
Online-Befragung aller im Stadt-
gebiet ansässigen Betriebe. Die
Stadt will sich so einen Über-
blick verschaffen über aktuelle
Unternehmensplanungen, indi-
viduelle Standortanforderungen
und auch Bewertungen des Wirt-
schaftsstandortes.

Die Befragung startet am kom-
menden Montag, 10. Juli. Die Be-
antwortung der Fragen dauert
laut Stadtverwaltung etwa 15 Mi-
nuten. Mit den Ergebnissen sol-
len Strategien für die Rotten-
burger Wirtschaftsflächen erar-
beitet werden. Laut Stadtverwal-
tung geht es darum, wohnortna-
he Arbeits- und Ausbildungsplät-
ze zu schaffen, um die Auspend-
lerquote zu verringern, aber
auch darum, den Gesamtstandort
zu stärken. Alle Angaben der Un-
ternehmen werden laut Stadtver-
waltung vertraulich behandelt.

Weitere Infos zum Projekt gibt
es unter Telefon 074 72 / 16 52 15
oder per Mail an berthold.mess-
mer@rottenburg.de.

Umfrage bei
Unternehmern
WirtschaftUmdenWirt-
schaftsstandort Rottenburg
geht es in einerUmfrage.

Rottenburg.Den Erinnerungen von
Hermann Hesse an seine Zeit im
Tessin begegnen Sabine Nietham-
mer und Angela von Gündell am
Samstag, 15. Juli, um 19Uhr imThea-
ter Hammerschmiede. Eintritt mit
Menü35Euro,Anmeldungbis 12. Ju-
liunter0172/7232512.

Hesse in der
Hammerschmiede

Rottenburg. Vom Rottenburger
Stadtgründer, dem Minnesänger
Albert II. von Hohenberg, über
Sebastian Blau, Ottilie Wilder-
muth, Mechthilds Musenhof bis
hin zu einem Ausblick vom Turm
auf Poeten und Schriftsteller des
Umlands vermittelt Stadtführerin
Rosemarie Sieß-Vogt am Sonntag,
16. Juli, Einblicke in das Leben und
Werk von Rottenburger Literaten.
Treffpunkt ist um 14.30 Uhr am
Marktbrunnen auf dem Rotten-
burger Marktplatz. Interessierte
sollten sich bei der WTG unter
Telefon 07472/916236 anmelden.
Bei der WTG gibt es auch vorab
Karten.

Literarischer
Stadtspaziergang

Dettingen.DasHochbauamt hat ei-
nige Vorhaben an und in städti-
schen Gebäuden in Dettingen an-
gemeldet, wie uns Ortsvorsteher
HubertWalz berichtete. So sind am
Backhaus Malerarbeiten geplant.
Das Rathaus erhält neue Präsenta-
tionstechnik. Im Jugendraum wer-
den die Fenster erneuert. An der
Grundschule soll eine Trennwand
zwischen Küche und Klassenzim-
mer eingebaut, die Kellertür erneu-
ert und die Wand abgedichtet wer-
den. Im Kindergarten werden neue
Teppicheverlegt.

Der Ortschaftsrat meldete für
den Haushalt 2018 neue Matten für
die Halle an. Die Dettinger Feuer-
wehr soll Handlampen, LED-
Scheinwerfer und Behälter für Öl-
unfälle erhalten. Auch amGebäude
wäre einiges, von den Fenstern bis
zu den Außenwänden, zu tun. Der
Kindergarten soll ein Sonnensegel
für den Sandkasten, eine Holzbank
undeinMagnetspiel erhalten.

Für den Friedhof möchte das
Gremium eine Lautsprecheranlage
mit Stativ anschaffen. An größeren
Investitionen ist die Erneuerung
der Brücke beim Pfarrer-Kott-
mann-Platz auf der Wunschliste.
Die Straßenflächen und die Geh-
wege der Hemmendorfer Straße
sollen erneuert werden. Für die
Feuerwehr beantragt der Ort-
schaftsrat einen Rollwagen für
Stromerzeuger, eineWärmebildka-
mera, eine Rettungssäge mit Spezi-
alketten und einen neuen
Mannschaftswagen. and

Eine lange
Wunschliste
Ortschaftsrat Seine Pro-
jekte für 2018 meldete der
Dettinger Rat jetzt für den
kommenden Haushalt an.

Rottenburg. Der Rottenburger
Gemeinderat berät am Dienstag,
11. Juli, um 19 Uhr im Neuen Sit-
zungssaal des Rathauses über die
Änderung der Benutzungssatzung
für Obdachlosen- und Flücht-
lingsunterkünfte in der Stadt so-
wie über die neue Zusammenset-
zung des Betreibsausschusses des
Eigenbetriebs Wirtschaft, Touris-
mus, Gastronomie (WTG).

Gemeinderat und
Betriebsausschuss

Rottenburg. Peter Höngesberg ge-
staltet die Marktmusik am Don-
nerstag, 13. Juli, um 11 Uhr imDom.
Es ist gleichzeitig seine Ab-
schlussprüfung im Fach Orgellite-
raturspiel. Im Programm erklin-
gen Werke von Nicolas de Grigny,
Dieterich Buxtehude, Johann Se-
bastian Bach, Max Reger, Johan-
nes Brahms undOlivierMessiaen.

Marktmusik und
Abschlussprüfung

ROTTENBURG UND UMGEBUNG Montag, 10. Juli 2017


